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RunSschau.
Anläßlich der Anwesenheit des Kaiserpaares in

Merseburg  veranstaltete der Kaiser  nach der
Parade im Ständehaus zu Ehren der Vertreter der
Provinz Sachsen eine Galatafel, bei der er einen
länger» Trinkspruch ausbrachte, der nach einem
Hinblicke auf den an großen geschichtlichen Erinner¬
ungen reichen Boden Merseburgs und seiner Umgegend
mit einem herzlichen Wunsche für das fernere Blühen
und Gedeihen der Provinz Sachsen schloß. Ober-
präfident Staatsminister Dr. v. Bötticher dankte in
bewegten Worten namens der Provinz und brachte
ein Hoch auf das Kaiserpaar aus.

Leipzig,  5 . Sept. Kurz nach 1 Uhr traf der
Kaiser mit dem König von Sachsen und den Fürst¬
lichkeiten auf dem Magdeburger Bahnhofe ein, wo
zur Begrüßung der Kreishauptmann, der Oberbürger¬
meister mit dem Bürgermeister und dem Polizeidirektor,
sowie die Stadtverordnetenvorsteher anwesend waren.
Auf der Fahrt nach dem Palais wurden die Herr¬
schaften lebhaft begrüßt. Um 1.15 fand im Palais
Familientafel statt. Um 8 /̂. Uhr wird der Kaiser
nach Leutzsch abreisen.

Leipzig,  5 . Sept. Heute vormittag fand bei
Lindenthal die Parade über das XIX. (2. königlich
sächsische) Armeekorps statt, der der Kaiser, der König
von Sachsen und die übrigen Fürstlichkeiten beiwohnten.
Bei dem zweiten Vorbeimärsche führte der König
von Sachsen sein Infanterieregiment Nr. 106 vor.
Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn des Kaisers,
in der Uniform eines Oberleutnants dieses Regiments,
bei dem er bekanntlich soeben u lu 8uito gestellt
worden ist, ritt hinter dem König, und Prinz Johann
Georg von Sachsen führte das Regiment 107 und
der Kronprinz von Sachsen das Regiment 104 vor.
Nach der Parade kehrten die Fürstlichkeiten, die
überall herzlich begrüßt worden waren, mittels
Sonderzugs nach Leipzig zurück.

Die Frau Großherzogin  hat der Frau,
welche bei dem Hauseinsturz inUeberlingen  ihr
Kind verlor, ihr Beileid übermitteln lassen, außerdem
einen schönen Grabkranz und ein Geldgeschenk von
50 ^ gesandt.

Frankfurt  a ./M., 5. Sept. Auf den V-Zug
Frankfurt-Berlin, der 9.35 von hier abgeht, wurde
gestern abend bei Mühlheim ein Attentat  versucht,
indem eine etwa 12 in lange und 10 Ztr . schwere
Goliathschiene quer über das Gleise gelegt wurde.
Der Bahnwärter stellte den Zug, der 70 Irin in der
Stunde zurücklegte, noch rechtzeitig und verhütete so
ein entsetzliches Unglück. Die Schiene muß von
mehreren Männern an die Stelle gelegt worden sein.
Die Staatsanwaltschaft hat bereits Untersuchung ein¬
geleitet. Man vermutet, daß entlassene Strecken¬
arbeiter die Täter gewesen sind.

Trier,  5 . Sept. Das 16. Armeekorps zieht
aus zahlreichen Orten des Glarer Bezirks manöv-
rierende Truppen zurück wegen Typhusfällen unter
der Zivilbevölkerung. Regierungsvertreter von Trier
und Koblenz sind zur Untersuchung abgegangen.

Bitsch,  3 . Septbr. Eine Pulverexplosion hat
hier mehrere Menschenleben gefährdet und einem
Arbeiter schwere Verletzungen zugefügt. Bei den
Einebnungsarbeiten auf dem Truppenübungsplatz
waren 3 Italiener mit Sprengung von Erbmassen
beschäftigt, einer von ihnen steckte die Zündschnur in
Brand und warf dann achtlos das Zündholz fort,
das auf einen in der Nähe liegenden Sack mit
Sprengpulver fiel und dessen äußere Seite in Brand
setzte. Der Arbeiter hob rasch den Sack auf, als das
Pulver explodierte und ihn schrecklich zurichtete. Der
„Saarg. Ztg." zufolge ist der ganze Körper mit
Brandwunden bedeckt; beide Augen sind schwer ver¬
letzt. Die beiden anderen Arbeiter erlitten Verwund¬
ungen leichterer Art.

Wilwisheim (Straßburg -Land) , 3. Septbr.
Gestern vormittag wurde der in der Ramspacher schen

Mühle arbeitende Schreiner Karl Griesbach von j
Lupstein durch zwei Gendarmen wegen Mordversuchs
verhaftet und in das Bezirksgefängnis nach Zabern
übergeführt. Griesbach hat, wie der „Elsässer" be¬
richtet, am 25. Mai ds. Js . die Witwe N. N. aus
Lupstein, welche ebenfalls in der Ramspacher schen
Mühle arbeitete, in den Kanal geworfen und ihr,
als sie sich ans Ufer retten wollte, Fußtritte in das
Gesicht versetzt. Erst als die dem Ertrinken Nahe¬
stehende den Unhold zuletzt noch flehentlich bat, daß
sie noch einmal ihre 5 kleinen Kinder gerne sehen
möchte, ließ Griesbach von dem Mordversuche ab.
Wie Griesbach bei der Verhaftung den Gendarmen
gegenüber sich äußerte, wollten beide sich durch einen
Sprung ins Wasser das Leben nehmen. Erst heute
erstattete die WitweN. N. der Gendarmerie in Zabern
Anzeige von dem bereits vor 3 Monaten Geschehenen.
Griesbach ist verheiratet und Vater von mehreren
noch unmündigen Kindern.

Eg er, 5. Sept. In der Nacht zum 3. ds. Mts.
drangen in Abwesenheit des Uhrmachers Dimter in
Hernsdorf 2 Burschen in das Haus desselben ein,
verwundeten die 17 jährige Tochter der Wirtschafterin
lebensgefährlichund ermordeten dann die Wirtschafterin
in bestialischer Weise. Hierauf raubten sie alle
Wertsachen und verschwanden spurlos.

Gebweiler,  3 . Sept. Der ungünstigen Witter-
ung sind nun bessere, heiße Tage gefolgt, so daß
unsere Winzer etwas erleichtert aufatmen. Die Klagen
über krankhafte Verhältnisse beim Laube mehren sich,
selbst aus Orten und Lagen, in fleyen dagegen regel¬
recht gespritzt wurde. Eine Unterdrückung des Oidiums
war trotz aller aufgewendeten Mühe nicht zu erreichen.
Zu diesem Uebel hat sich in fast allen Geländen noch
die Rohfäule gesellt. Zahlreiche Beeren mit bläulichen
Flecken vom Sauerwurm sind abgefallen, so daß auch
in quantitativer Hinsicht von einem guten Herbst,
erträgnis Wohl nicht mehr die Rede sein kann. Die
Geschäftslage ist nach wie vor eine stille. Der Groß¬
handel spekuliert anscheinend auf noch billigere Preise.
Dieselben stehen hierorts zwischen 16—18.60 ^ , in
den umliegenden Weinorten zwischen 13—16
Bessere Gewächse werden mit 20,24 und 28 bezahlt.

Wien,  5 . Sept. König Eduard hat dem Grafen
Goluchowski das Großkreuz und den beiden Sektions¬
chefs im Ministerium des Aeußern Grafen Lützow
und Merey das Großofsizierkreuz des Royal Viltoria-
ordens verliehen.

Paris,  4 . Sept. Der König der Belgier
stattete heute dem Präsidenten Loubet  im Elysee
einen Besuch ab, wobei er mit militärischen Ehren
empfangen wurde. Die Unterhaltung trug einen
herzlichen Charakter. Der Präsident erwiderte kurz
darauf den Besuch. Die Reise König Leopolds soll
nach dem „Temps" durch eine diplomatische Note
veranlaßt sein, welche das englische Kabinett kürzlich
an die Signaturmächte des Berliner Kongresses richtete,
in der die Lage des unabhängigen Kongostaates be¬
sprochen und die Revision der Kongreßbestimmungen
verlangt wird.

Paris,  5 . Sept. Wie der „Gaulois" meldet,
hat der Khedive gestern abend Paris verlassen; er
begibt sich nach Wien, wo er dem Kaiser Franz Josef
einen Besuch abstatten wird.

Paris,  5 . Sept. Nach dem „Echo de Paris"
hat der Kriegsminister Andro  an die Befehlshaber
der Armeekorps einen Befehl erlassen, wonach die
Märsche und Manöverübungeneinzustellen seien, so¬
bald die Gefahr vorliege, daß die Truppen unter dem
Einfluß der großen Hitze von Gehirnkrankheiten be-
troffen werden. Die Märsche seien möglichst früh am
Morgen zu beginnen, und die Uebungen dürften nicht
über sechs Stunden dauern.

Pest , 5. Sept. Vormittags wurde Tisza, nach¬
mittags 1 Uhr Lukacs, der am Vormittag eine Unter¬
redung mit dem Honvedminister Kolozsvary gehabt
hatte, vom König empfangen. Lukacs wurde in der
Audienz vom König aufgefordert, die Kabinettsbildung

I zu übernehmen. Er legte darauf eingehend die
Gründe dar, die es ihm als wünschenswert erscheinen
lassen, sich der ihm zugedachten Aufgabe nicht zu
unterziehen. In Würdigung dieser Umstände nahm
der König davon Abstand, Lukacs mit der Kabinetts¬
bildung zu betrauen. Es fehlt jeder Anhaltspunkt
dafür, an wen sich die Krone nun wenden wird.
Graf Khuen wird nachmittags vom König empfangen.

Wien,  5 . Sept. Die „Neue Fr. Pr ." meldet
aus Belgrad:  Seit 2 Tagen sind in ganz Serbien
die Truppen konsigniert. König Peter bemüht sich,
den schweren Konflikt in der Armee gütlich beizulegen.
In allen Garnisonen geht es lärmend zu. Die ver-
hafteten Offiziere werden rücksichtsvoll behandelt.
Eine strenge Bestrafung dieser Offiziere bleibt aus¬
geschlossen.

Sofia,  5 . Septbr. Es verlautet gerüchtweise,
Boris Sarafow, der Führer der mazedonischen Be¬
wegung, sei im Kampfe bei Dairan gefallen. Die
Türken hätten seinen Leichnam geraubt.

Die erste vorläufige Sitzung des Schiedsgerichts¬
hofes in der Venezuela - Streitfrage  im Haag
ist ergebnislos verlaufen, da nur ein einziger Schieds¬
richter erschienen war , Murawiew; der dieser Tage
vom russischen Kaiser ernannte zweite Schiedsrichter,
der österreichische Professor Lamasch, war noch
nicht eingetroffen, und die Ernennung eines dritten
fleht noch ganz aus, wird aber in den nächsten Tagen
erwartet. Die deutschen Interessen werden nach der
„Köln. Ztg." durch Professor Dr. Zorn aus Bonn
und den Geheimen Legationsrat Dr. Kriege aus
Berlin vertreten, während als Ersatzmann des dritten
deutschen Vertreters, des deutschen Generalkonsuls in
New-Aork, Bauer, bis zu dessen Ankunft ein Legations¬
rat von der Gesandtschaft im Haag auftritt.

Barcelona (Spanien ), 5. Septbr. Sämtliche
Arbeiter der Braunkohlengrube in Cuenca sind in
den Ausstand getreten.

Ein R iesen h ot el wird nunmehr auf dem Terrain
der Weltausstellung von St . Louis 1904  errichtet
und soll unter Aufsicht der Ausstellungsleitung be¬
trieben werden. Das Riesenhotel wird 2000 Zimmer
enthalten, und zwar von verschiedener Größe. Die
Hotelgäste werden nicht wie sonst in Amerika ge¬
zwungen sein, eine bestimmte Tagesrate zu bezahlen,
auch wenn sie ihre Mahlzeiten nicht in dem Hotel
einnehmen, sondern das Hotel wird nach dem
„europäischen Plan " bewirtschaftet werden, d. h. der
Preis versteht sich nur für Unterkunft, Beleuchtung
und Bedienung. Die Preise für die Zimmer betragen
je nach der Größe: 4 6 8 16 ^ und
20 den Tag. Für den letzten Preis erhält man
ein Zimmer mit Badekabinett. Speisen und Getränke
werden nach einheitlichen Preisen verabfolgt: erstes
und Zweites Frühstück2 Diner 3 Jeder
Hotelgast hat außerdem täglich noch 2 ^ als Ein¬
trittsgeld für die Ausstellung, in welcher sich das
Hotel befindet, zu bezahlen. Da außerdem noch eine
Anzahl großartiger dauernder Privathotels in St.
Louis gebaut werden, so glaubt man jetzt, daß Unter¬
kunftsmangel für Ausstellungsgäste nicht mehr ein-
treten kann.

Drei Türme für drahtlose Telegraphie
errichtet die nordamerikanische Marineverwaltungauf
der Weltausstellung in St . Louis  1904 . Die
Vorführungen drahtloser Telegraphie sollen dazu
dienen, die Kenntnis des Publikums auf diesem neuen
physikalischen Gebiete zu fördern, dann hofft man
aber auch wichtige praktische Erfahrungen durch die
zahlreichen Experimente zu sammeln. Einer dieser
Türme wird mit einem Personenaufzug versehen,
um als Aussichtsturm zu dienen.

Ein großer Scheinwerfer wird für eine Licht¬
reklame- Gesellschaft in Amerika gebaut, die den
Apparat auf der Weltausstellung in St . LouiS
1904 verwenden will. Das Licht soll einen Durch-
Messer von sieben Fuß haben und den Schein weiter
als 100 englische Meilen werfen.



Württemberg.

Eine Schulstelle in Reutlingen wurde dem Schul¬
lehrer Steinhilber in Langenbrand übertragen.

Stuttgart,  5 . Sept . Für die am 4. Oktober
zu begehende gottesdienstliche Feier des Geburts-
festes  der Königin ist, wie der „St .-Anz^ berichtet,
von dem König als Predigttext die Schriftstelle ge¬
wählt worden : Psalm 17,5 : „Beweise deine wunder-
bare Güte , du Heiland derer , die dir vertrauen ."

Der Ministerpräsident Justizminister Dr . von
Breitling , der sich gegenwärtig in Konstanz auf¬
hält , wurde am gestrigen Freitag von dem Groß¬
herzog von Baden  auf der Mainau empfangen
und dann zur Frühstückstafel beigezogen.

Stuttgart,  5 . Sept . In der Zeit vom 7. bis
11 . September ds . Js . werden auf dem Hauptbahn¬
hof hier Gleisumbauarbeiten vorgenommen . Bei dem
sehr großen Zugsverkehr sind zeitweilige Abweich¬
ungen von der gewöhnlichen Bahnsteigbenützung für
die An - und Abfahrt der Züge , sowie kleinere Un¬
regelmäßigkeiten im Lauf der Züge nicht zu vermeiden.
Die Abweichungen von der Bahnsteigbenützung der
Züge sind aus den auf dem Bahnhof angeschlagenen
Plakaten , sowie von dem Bahnhofpersonal zu erfahren.

Stuttgart,  5 . Sept . Nachdem gestern in der
Gegend südlich Geislingen die 4tägigen Brigade¬
manöver der 52 . Infanterie -Brigade ihren Anfang
genommen haben , beginnen heute die der 51 ., 53 . und
54 . Infanterie -Brigade , die mit dem 8 . ds . ihren
Abschluß finden . — Der kommandierende General
v. Hugo wohnte gestern den Manövern der 52 ., heute
denen der 51 . Infanterie -Brigade an.

Ulm,  4 . Sept . Auf unserem Bahnhof herrschte
heute vorm , ein reges militärisches Leben;
8 Sonderzüge , die teils von hier abgelasfen wurden,
teils den hiesigen Bahnhof auf der Fahrt von Mün-
singen bezw . Niederbiegen berührten , brachten die
Truppen der hiesigen , der Tübinger und Wein-
gartener Jnfanterieregimenter , die Pioniere und die
Stäbe der 27 . Kavallerie -Brigade und der 53 . und
54 . Infanterie - Brigade ins Manövergelände . Im
ganzen waren in etwa 255 Wagen 303 Offiziere,
6767 Mann , 195 Pferde , 15 Fahrzeuge und 102
Fahrräder zu befördern . In die leerstehenden Ka¬
sernen der Feldartillerie ist heute das Ludwigsburger
Regiment Nr . 65 , das sich auf dem Marsch in das
Manövergelände befindet , eingerückt. Mitte des
Monats wird unsere Stadt Einquartierung erhalten.
Um die Bürgerschaft mit ihren zum Teil engen
Wohnungen nicht zu sehr zu belasten , werden die
Soldaten , soweit es angeht , in städt . Gebäuden
untergebracht werden.

Reutlingen,  4 . Sept . Der 8 Uhr -Ladenschluß
wurde hier seitens der Ladeninhaber mit überwiegender
Mehrheit abgelehnt . Es machte sich auch hier die
Tatsache geltend , daß diejenigen Geschäftsinhaber,
welche, wie die der Manufaktur - und Modewaren¬
branche , keinen Wert auf längeres Offenhalten der
Geschäftslokale an Abenden zu legen brauchen , für
den 8 Uhr -Ladenschluß , die zahlreichen Inhaber der
Kolonialwaren -, Zigarren - und Spezereigeschäfte wie
der Lebensmittclgcwerbe ganz entschieden dagegen waren.

Gelöste Rätsel.
Kriminalroman von Hyeo v . AkanLensee.

3) _ (Nachdruck verboten.̂

II. Der Aries.
Der Kommissär brach , als er den Brief gelesen

hatte , in ein schallendes Gelächter aus und sagte:
„Wirklich , ein liebenswürdiger Freund ! Aber was
wollen Sie mit dem Briefe ? "

„Dieser Peter ist der Mörder !" antwortete hier¬
auf Braun in bestimmtem Tone.

„Aber der ist doch in Brasilien !" rief der Kom¬
missär dazwischen.

„War ! War in Brasilien ! Im Januar . "

„Warum soll er aber jetzt in München sein?
Woraus schließen Sie das ? " war die etwas über¬
raschte Frage.

„Er schreibt doch ausdrücklich : Schreibe bald,
sonst sichst Du mich in München ."

„Na , deshalb braucht er doch noch nicht hier
gewesen zu sein !" unterbrach ihn der Kommissär.

„Ich meine, " fuhr Braun unbeirrt fort , „der
Schluß des Briefes ist denn doch mehr als ver¬
fänglich ."

„Ach Gott ! Weil er da schreibt , am besten
wäre es , er würde bald sterben ! Das kann sich ein
guter Freund doch mal erlauben , etwas derartiges
zu äußern ."

Eßlingen,  6 . Sept . Gestern abend kurz nach
6 Uhr wurde in Mettingen der 52 Jahre alte ver¬
heiratete Feldschütz Clauß  von dort während eines
Dienstganges bei dem Brühler Fabriksteg über den
Neckar von einem in Begleitung eines Frauenzimmers
befindlichen Vagabunden durch ca. 8 tiefe Messerstiche
in Brust und Arm schwer verletzt . Er wurde mittels
Sanitätswagen in das Eßlinger Krankenhaus über-
geführt . Der Täter entkam nach dem nahegelegenen
Ruither Wald und konnte bis jetzt noch nicht bei¬
gebracht werden.

Eßlingen,  5 . Sept . Gestern wurde der Bauer
Ernst Göttling von Aichschieß verhaftet . Derselbe
soll in Sachen der bei ihm im Dienst gestandenen,
wegen Kindsmords verhafteten Magd , welche ihr
neugeborenes Kind in der Scheuer vergraben hatte,
sehr stark belastet sein.

Ueberkingen,  6 . Sept . Der gestern mittag
12 .55 Uhr von Geislingen abgegangene Postwagen
nach Wiesensteig stieß in der Nähe des hiesigen
Badeorts im Vorbeifahren an dem Fuhrwerk des
Frachtboten von Deggingen mit diesem zusammen
und fiel infolgedessen um . Der Postwagen war
vollständig besetzt. Ein Herr wurde am Kopf,  ein
Fräulein an Fuß und Arm verletzt. Die übrigen
Mitreisenden kamen, wie es scheint, mit dem Schrecken
davon . Der Wagen ist erheblich beschädigt.

Tuttlingen,  5 . Sept . In der Ortsmarkung hier
tritt die Mäuseplage in solchem Umfange auf , daß
sich das Stadtpolizeiamt zwecks Vertilgung der Feld¬
mäuse veranlaßt sieht , drei Wochen lang von 30
Männern Strychnin -Weizen legen zu lassen . Die
Mäuse richten allwärts großen Schaden an.

Gaildorf,  5 . Sept . Gestern abend traf mit
dem Schnellzug 5. 10 Uhr , von Holland kommend,
Seine Erlaucht der Graf Bentinck -Waldeck mit hoher
Familie hier ein und nimmt in seinem Schlosse hier
mehrwöchigen Aufenthalt.

Oehringen,  5 . Sept . Gestern nachmittag brach
in dem Wohnhaus des Bäckers I . Stephan in
Neuenstein ein Brand  aus , welcher das ziemlich
isoliert stehende Gebäude bis gegen Abend in Asche
legte . Die Entstehungsursache ist unbekannt . Der
Gebäude - und Mobiliarschaden ist sehr bedeutend,
zumal fast nichts mehr gerettet werden konnte . Auch
verbrannte ein größeres Quantum Mehl , welches
Stephan erst gestern vormittag eingelegt hatte.

Bubstein,  5 . Sept . Gestern nachmittag gegen
4 Uhr verheerte »« » furchtbares Hagelwetter  unsere
Gegend , Stunden lang fielen die Schlossen in
der Größe von Taubeneiern und verwüsteten Felder
und Gärten . Das Thermometer ging um 9 Grad
zurück.

Wallhausen,  5 . Sept . Bei der Verfolgung
von Zigeunern durch den Stationskommandanten
Sailer brach das Rad eines fliehenden Zigeuner¬
fuhrwerks beim Einbiegen in einen Feldweg in der
Nähe von Bergbronn , wobei ein Kind unter den
Wagen zu liegen kam und getötet wurde . Der
Wagenführer wurde verhaftet.

Oehringen,  5 . Sept . Heute vormittag hat sich
in seiner Wohnung der allgemein beliebte und sehr
geachtete ledige Bäcker A. Sch . dahier erschossen. Das

„Aber die 20000 «/A Schulden !" begann Braun
wiederum.

„Ja , ja ! Dieser Mounard hat entschieden auf
Kosten seines Freundes gelebt !" bemerkte hierauf
der Kommissär.

„Dieser Peter aber brauchte doch auch sein Geld,"
sagte Braun . „Monnard besaß aber nichts ."

„Ich kann keinen Zusammenhang finden !" gab
der Kommissär zu . „ Wie wollen Sie sich denn die
Sache erklären ? "

„Das ist doch sehr einfach ! Dieser Peter hatte
seinem Freunde alles geliehen , 20000 Es ist
das eine Summe , die . man nicht gerne verliert . "

„Zweifellos !" unterbrach ihn hier der Kommissär.

Braun fuhr nun wieder fort:

„Dieser Peter war im Januar , wie er hier in
seinem Briefe schreibt , in Geldverlegenheit . Mon¬
nard besaß natürlich nichts und konnte ihm auch
nichts schicken. Dieser Peter versuchte nun die wahr¬
scheinlich als Pfand in seinen Händen befindliche
Lebensversicherungspolice zu verkaufen oder zu ver¬
setzen. Das gelang ihm aber nicht. Sie war des¬
halb für ihn wertlos . Es mußte also , falls er aus
ihr Geld herausschlagen wollte,  Monnard sterben.
Er verschaffte sich hierauf so viel Geld , als zur
Reise nötig war und traf vor kurzem in München
ein. Er suchte dann Monnard aus und ging mit
diesem in fraglicher Nacht nach Hause . Unter irgend
einem Vorwände begab er sich mit Monnard auf
dessen Zimmer und ermordete ihn ."

Motiv zur Tat ist völlig unbekannt und unbegreiflich,
zumal Sch . in ausnahmsweis guten Verhältnissen
lebte . Derselbe hat die Tat ohne Zweifel im Zu-
stände plötzlicher geistiger Umnachtung ausgeführl.

Trochtelfingen,  5 . Sept . Dieser Tage fiel
hier ein 9jähriges Mädchen in einen mit Weißbier
gefüllten Behälter . Obwohl es wenig verbrüht war,
starb es infolge des bei dem Sturze erlittenen
Schreckens.

Die Belohnung von 300 welche auf die
Ergreifung des Raubmörders  Fink ausgesetzt war,
ist jetzt ausbezahlt worden . Zirkusdirektor Jean net
und seine Frau erhielten je 100 die weiteren
100 ^ bekam der Gendarm Krüger  aus Hüningen,
für die übrigen Helfer bei der Verhaftung ist nichts
mehr abgefallen.

Waldfee,  5 . Septbr . Der „Goldonkel " Otto
Steinecker ist in München verhaftet worden.

Mettenberg,  5 . Sept . Die vorgestern abge¬
haltene ärztliche Schuloisttation ergab , daß von 49
Schülern 30 mit der ägyptischen Augenkrankheit be-
haftet sind, weshalb , wie der Anzeiger vom Oberland
meldet , die Schließung der Schule angeordnet wurde.

Freudenftadt,  5 . Sept . Die heutige 7. Kurliste
schließt mit der Endzahl 5293 (ohne Passanten ) ab.

Herrenberg,  4 . Sept . Die Pflücke der Früh¬
hopfen und des gewöhnlichen Hopfens an warmen
Abhängen begann schon im Laufe dieser Woche;
in die allgemeine Hopfenernte wird man am nächsten
Montag ewtreten . Die Hopfengärten stehen bei uns
recht schön; auch scheint der Preis ein annehmbarer
zu werden.

Vermischtes.
Wir weisen unsere Leser wiederholt darauf hin,

das nicht ein scheinbar billiger Zentnerpreis beim
Einkauf von Thomasschlackenmehl  ausschlag-
gebend sein kann, sondern daß , neben der ausdrücklichen
Garantie für reines Thomasschlackenmehl , nur der
garantierte Prozentgehalt an Phosphorsäure für den
Wert und Preis des Mehles entscheidend ist. Voll¬
wertiges , garantiert reines Thomasschlackenmehl,
welches bekanntlich infolge seiner sicheren , lang
anhaltenden Wirkung für oie Herbstsaaten allgemein
angewendet wird , kann noch ohne Verzug in beliebig
großen Quanten geliefert werden.

Bamberg,  2 . Sept . Der 15jährige Bauern¬
sohn Georg Türk  von Traustadt hatte sich, als er
eine Herde Rinder zur Weide trieb , die Kette um
die Brust gelegt und wurde von den ausbrechenden
Tieren zu Tode geschleift.

Schwerin,  3 . Sept . In den Blättern liest man
folgendes Geschichtchen: An der fürstlich Ratzeburg¬
ischen Chausseegeld -Hebestelle in Schönberg — das
Gebiet gehört zum Großherzogtum Mecklenburg-
Strelitz — wurde dieser Tage em Automobil ange¬
halten . Der Insasse erklärte , er sei der Großherzog
von Mecklenburg - Schwerin . „Ja , dat kann jeder
seggen, " erwiderte der Zöllner , und Friedrich Franz
IV . mußte seinen Nickel entrichten.

London,  3 . Sept . Wieder kommt, so berichtet
die „Neue Freie Presse ", ein Millionenvermögen aus
Amerika in ein englisches Herzogshaus , und die

Braun sah den Kommissär erwartungsvoll an.
Dieser schwieg längere Zeit und sagte dann : „Aber
der Kopf ! Wo ist der Kopf ? Warum hat er diesen
denn mitgenommen ? "

Braun antwortete hierauf ruhig und zuversicht¬
lich : „Er hätte beinahe feinen Zweck erreicht ."

„Beinahe ? Warum beinahe ? " Ueberrascht blickte
der Kommissär den Detektiv an , der triumphierend
lächelte.

„Verwirren  wollte er uns . Verwirren ! My¬
steriös wollte er die Sache machen . Möglichst ge¬
heimnisvoll ! Es sollte alles in ein^derartiges Dunkel
gehüllt werden , daß man keinen Ausweg finden könne.

„Hm !" Der Kommissär überlegte.
„Mit Hilfe dieses Briefes und des Zeugen

Lotter werde ich in längstens 8 Tagen den Täter
in sicherem Gewahrsam haben, " behauptete Braun.

Zögernd fragte der Kommissär noch : „Aber wie
wollen Sie ihn in München finden ? "

„Ach Gott , das ist nicht so schwierig. Er ist
ein Fremder , ein Brasilianer , den wird man doch
finden können . Und dann ! Die Lebensversicherungs¬
police ! Er muß doch auch Las Geld erheben ."

„Aber, " begann der Kommissär , „dieser Peter,
wird , wenn es sich in Wirklichkeit so verhält , Mün-
chen sofort wieder verlassen haben und nach Brasilien
zurückgekehrt sein. Dann wird er , ein geriebener
Bursche scheint er ja zu sein , einen Brief an Mon¬
nard schreiben und erfahren , daß dieser tot ist ; dann
erst wird er mit seiner Police kommen."



englischen Blätter behandeln die Erheiratung von
40 Millionen Dollars nebst noch größerer Anwart¬
schaft durch den Herzog v. Roxburghe als großes
Tagesereignis. Die Braut des Herzogs ist Fräulein
Goelet, Tochter des verstorbenen Ogden Goelet.

Pest , 4. Sept. An einer Nähnadel, die sich
in einem Bierglase befand und, während er trank,
in seiner Kehle festgesetzt hatte, erstickte ein Ver¬
pflegungsbeamter. Alle Bemühungen, ihn zu retten,
blieben erfolglos. Auf welche Weise die Nähnadel
in das Bierglas gekommen, ist noch nicht aufgeklärt.

Aus Tirol , 4. Sept. Die Bären in den Alpen
sind bei weitem noch nicht alle abgeschlossen. Man
schreibt der „Neuen Züricher Ztg." : Der Schafhirt
von Balcava, einer kleinen schweizerischen Ortschaft
im Münstertal, meldete am 22. August, daß seine
Herde von einem Bären heimgesucht worden sei.
Sofort brachen bewaffnete Burschen auf, um den
Räuber tot oder lebendig in ihre Gewalt zu bringen.
Sie fanden zwar seine Spuren, u. a. mehrere benagte
Schafleichen, den Bären aber nicht. Drei amerikanische
Touristen, welche tags darauf in Scarl eintrafen,
behaupteten, die Fußftapfen des Meisters Petz ge¬
sehen zu haben. Sei dem, wie ihm wolle, am 28.
August tauchte ein zweiter Bär — oder war es der¬
selbe—- im tirolerischen Obersulztal auf, erbrach
Nachts eine Sennhütte und tötete 4 Kühe; der Senn
verbarg sich und ließ den Bären ungestört abziehen.
Nun soll wieder eine große Treibjagd veranstaltet
werden, aber wer weiß, wie weit sich der Bär unter¬
dessen schon entfernt hat.

(„Eine Suppe und das Telephon!") Aus
New-Iork vom 24. August wird der „Frkf. Ztg."
geschrieben: Das Hasten und Drängen des ameri¬
kanischen Lebens hat in manchen größeren Städten
die sogenannten „Schnelleß" - Restaurants gezeitigt,
die es dem Geschäftsmann ermöglichen, seine Essenszeit
auf ein Minimum herabzudrücken, damit er schleunigst
wieder zum Geschäft zurückkehren kann, um einen
etwa in der Ferne sichtbar werdenden Dollar nicht
fahren zu lassen. Diese Restaurants, deren sich
kürzlich eins auch in London aufgetan hat , werden
nun wohl ihre beste Zeit hinter sich haben, denn ein
findiger Kopf ist auf die Idee gekommen, in seinem
Restaurant Telephons an den Tischen für die Gäste
bereitzuhalten. Der Geschäftsmann kann mithin immer
mit seinem Bureau in Verbindung bleiben, was be¬
sonders für Börsenleute sehr wichtig ist. Die Idee
ist ursprünglich in Chicago aufgetaucht, hat aber erst
hier in New-Aork einen solchen Anklang gefunden,
daß man in den größeren Restaurants schon häufig
die Bestellung „Eine Suppe und das Telephon!"
hören kann. Der Apparat wird dem Gast an den
Tisch gebracht und vom Kellner an den der Wand
entlanglausenden Leitungsdraht angeschlossen.

(Die Riesenschlange als Patient.) Der Arzt der
Tiere eines zoologischen Gartens muß oft seltsame
Operationen machen. Man kann sich leicht vorstellen,
mit welchen Schwierigkeiten er oft zu kämpfen hat.
Es ist schon mühsam genug, ein Kind zu überreden,
einen Löffel Arznei zu nehmen; wie viel Mühe gehört
nun dazu, eine Hyäne dazu zu bringen, einen schwarzen
Trank zu verschlucken! Der Elefant soll allerdings

„Bis dahin würde sie längst verfallen sein!" be-
harrte Braun auf seinen Behauptungen. „Ich ver¬
sichere Ihnen , dieser Peter rührt sich. Vielleicht
eher, als wir denken."

„Jedenfalls verspricht die Sache interessant zu
werden," meinte der Kommissär.

Ein starkes Klopfen an der Türe unterbrach das
Gespräch der beiden. Herein trat jetzt schüchtern
und furchtsam die Hausfrau Weber des Ermordeten.
Sie hatte einen Brief in der Hand. Sie blieb an
der Türe stehen und zeigte auf eine Frage Brauns
den Brief.

„Was soll es mit dem Brief?" fragte dieser.
„Der Brief ist für Herrn Monnard heute einge¬

troffen!" war die Antwort hierauf.
Der Kommissär und Braun wechselten einen be¬

deutungsvollen Blick.
Braun nahm ihr den Brief ab, befahl ihr, alles,

was Weiler noch für Herrn Monnard einlaufe, ihm
zu bringen und ließ sie dann wieder gehen.

Kaum hatte sich durch die Tür entfernt, da fragte
Braun den Kommissär, indem er auf den Brief
zeigte: „Woher mag dieser Brief wohl kommen?"

„Doch nicht von diesem Peter?"
„Wir werden sehen!" gab Braun zurück und

öffnete den Brief. Als er das Briefpapier ent¬
faltete, las er sofort die Unterschrift.

„Peter ! Peter ! Hier! Hatte ich nicht recht?"
Er zeigte dabei dem Kommissär die Unterschrift.

„Hm! Das hätte ich nicht für möglich gehalten.
Lesen Sie laut!"

ein ganz lenksamer Kranker sein, aber man findet
nicht leicht heraus, wie groß die Dosts sein muß,
die ihm zuträglich wäre. Der schlimmste Patient ist
die Schlange. Eine 25 Fuß lange Riesenschlange
im New-Aorker „Zoo" litt an einer Mundkrankheit,
und da sie nicht fressen konnte, fiel sie bald ab.
Um der Schlange das Leben zu retten, mußte ihr
die Nahrung gewaltsam mit einer Art Ladestock bei¬
gebracht werden. Vier tote Kaninchen wurden
zusammengenäht, und an einen zehn Fuß langen
Pfahl befestigt. Dieser wurde der Schlange in den
Rachen gesteckt und bis auf wenige Zoll hineingestoßen.
Ein ganzes Jahr lang wurde die Schlange so ge-
füttert. Nun ist sie wieder gesund, und ihre normale
Gefräßigkeit hat sich wieder eingestellt.

(Napoleons Glück.) Am Nachmittag des 5. Jänner
1791 liefen auf dem Festungsgrabenvon Auxonne
an der Saone fünf Offiziere der Garnison Schlitt¬
schuhe. „Mein Magen meldet sich," sagte da einer
von ihnen, „ich gehe nach Hause." — „Bleib' noch
eine halbe Stunde , dann gehen wir mit," redeten
ihm die Kameraden zu. — „Nein, ich bin zu hungrig."
Und damit schnallte er seine Schlittschuhe ab und
ging nach Hause, die andern liefen weiter. — Plötzlich
barst die Eisdecke, und ehe Hilfe zur Stelle war,
verschwanden die vier Offiziere unter den Schollen
und ertranken. — Der fünfte aber, der den Mahnungen
seines Magens zufolge nach Hause ging, war der
Artillerieleulnant im Regiment Lafsre, Napoleon
Bonaparte.

Vrennessel als Haarmittel . Die Brennessel
sollen ein ausgezeichnetes Haarerhaltungsmittelsein,
ja sogar noch mehr, sie soll dort , wo die Haar¬
zwiebeln noch nicht erstorben sind, wieder neuen
Haarwuchs erzeugen. Das Rezept ist folgendes:
200 Gramm feingeschnittene Brennesfelwurzeln werden
in einem Liter Wasser und einem halben Liter Essig
eine halbe Stunde gesotten und dann der Absud
abgegofsen. Mit dieser Flüssigkeit wird der Kopf
vor dem Schlafengehen gut gewaschen.

Aus den Notizbüchern eines Dichters.
Die Handlungen der Frauen  gleichen oft den

Sprüngen eines Flohs : dieselbe Entschiedenheit und
dieselbe Inkonsequenz.

Wenn du jemand ein Schwein nennst, so ist es
noch die Frage, ob du dadurch nicht die Schweine
beleidigst.

Ein Posse,  über die man im Theater lacht, ist
im Leben oft eine Tragödie.

Das Leben  ist eine Krankheit, die Welt  ein
Hospital, der Tod der Arzt.

Freundschaft  zwischen zwei Frauen  ist weiter
nichts, als eine Verschwörung gegen eine dritte.

Bei der Wahl seiner Freunde,  denen man
vertraut, muß man sehr vorsichtig sein: Cäsar  hatte
nur einen Freund und das war Brutus.

sZweierlei Schmerz.j Vater (der sein Söhnchen
i mit dem spanischen Rohr gezüchtigt hat) : „Glaube

mir, Fritz, daß ich Dich bestrafen mußte, schmerzt
mich viel mehr als Dich!" — Fritzchen(weinend) :
„Aber nicht an derselben Stelle !" (Fl . Bl.)

Braun begann dann: „Frankfurt, den 17. Juli
18 . ."

„Hier schon unterbrach ihn der Kommissär:
„Frankfurt? Wie kommt der nach Frankfurt? Stimmt
denn der Poststempel?"

Braun sah nun auf das Couvert und sagte
dann: „Stimmt! Frankfurt!"

Ec las hierauf, ohne unterbrochen zu werden,
den Brief vor:

Vielgeliebter Kerl!
Kommst Du nicht, so komme ich! Ich komme

morgen in München an und werde so frei sein, Dich
zu besuchen. Die Police konnte ich nicht anbringen.
Vielleicht können wir sie hier verkaufen. Ich bin
wieder etwas bei Kasse und steige in München im
„Hotel Hamburger Hof" ab. Es sind nun schon
zehn Jahre , daß ich dies Nest verlassen habe, und
es wird sich während dieser Zeit wohl ziemlich viel
geändert haben. Das schadet mir nichts. Alter
Junge , ich freue mich, Dich wieder zu sehen, noch
mehr aber auf eine Maß echten Hofbräuhausbiers.
Bis dahin leb' wohl.

Dein Freund Peter.
Als Braun geendet hatte, schwiegen beide. Der

Kommissär brach zuerst das Schweigen und fragte:
„Werden Sie aus der Sache klug?"

Braun zuckte mit den Schultern und gab keine
Antwort.

„Ich kann mir nur denken, daß dieser Peter nach
der Mordtat sofort nach Frankfurt gefahren ist und
den Brief geschrieben hat."

sEr kennt sich aus!s Wirt: „. . . Hör' auf,
sag' ich Dir, mit Deinem Friedenstiften— sonst kommt
noch a' Rauferei 'raus !" (Fl. Bl.)

sGedächtnislehre.j Die Gnädige: „Also Anna,
jetzt gehen Sie in die Humboldtstraße und — —"
— Anna: „Ach, gnädige Frau , den Namen der
Straße kann ich aber nicht behalten." — Die Gnä¬
dige: „Was, ,Humboldtstraße* können Sie nicht be¬
halten?, Da brauchen Sie doch bloß an den Kos¬
mos* zu denken!"

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Merseburg,  6 . Sept. Der Kaiser begab sich

vormittags nach dem Exerzierplatz bei Merseburg,
wo feierlicher Feldgottesdienst stattfand. Die Kaiserin
fuhr mit Sonderzug nach Halle zur Einweihung
der Pauluskirche.

Halle,  6 . Sept. Zu der feierlichen Einweihung
der Pauluskirche traf heute früh die Kaiserin ein
und wurde von den Behörden und der Geistlichkeit
empfangen. Nach der Einweihungsfeierlichkeit holte
die Kaiserin den Kaiser am Bahnhof ab. Beide
Majestäten zogen sodann in feierlichem Zuge in die
Stadt ein, an der Moritzburgruine von öem Rektor
der Universität und am Rathaus vom Oberbürger¬
meister, Geh. Rat Staude, begrüßt. Letzterer brachte
die Dankbarkeit der Stadt für den Besuch der Maje¬
stäten zum Ausdruck und versicherte die unwandelbare
Treue der Bürgerschaft in bösen wie in guten Tagen
und bot dem Kaiser einen Ehrentrunk dar. Der
Kaiser dankte und trank auf das Wohl der Stadt.
Die Majestäten besichtigten sodann die Franckestiftung
und wurden vor dem Denkmal des Begründers der
Stiftung von Direktor Fries nochmals begrüßt. Der
Kaiser dankte, worauf die Majestäten die Rückfahrt
nach Merseburg antraten.

München,  6 . Sept. Der bayerische Landtag ist
auf den 28. September einberufen worden.

Belgrad,  6 . Sept. Der König ist mit seiner
Familie von der Reise aus dem Innern des Landes
zurückgekehrt. Er wurde am Bahnhof von den
Spitzen der Militär- und Zivilbehörden empfangen.

Konstantinopel,  6 . Sept. (Wiener Corr.-
Bureau.) Die Gerüchte, daß auf den Dampfer
„Pyrgos " der deutschen Levantelinie ein Dynamit¬
anschlag verübt worden sei, sind unbegründet. Der
Dampfer ist unbeschädigt hier eingetroffen. — Meld¬
ungen aus Bulgarien  besagen, ein außerordentlicher
Ministerrat unter dem Vorsitz des Fürsten habe die
Aufrechterhaltung des Friedens beschlossen.

Air Sefra (Algerien ), 6. Sept. In der Nähe
von El Mungar wurde ein Konvoy von einer Räuber¬
bande überfallen, die über 1000 Kamele wegführte.
In dem sehr heftigen Kampfe, der sich entspann,
sollen Offiziere und Soldaten gefallen sein. Einige
Kaufleute, sowie zwei Frauen, die an dem Zuge
teilnahmen, werden vermißt und sind jedenfalls ent¬
führt worden.

Mutmaßliches Wetter am 8. und 9. September.
Für Dienstag und Mittwoch ist bei vorherrschend öst¬

lichen bis lüdöstlichen Winden und nur ganz vereinzelter
Gewitterneigung in Gebirgen noch immer sehr warmes und
auch größtenteils heiteres Wetter zu erwarten.

„So wird es Wohl sein," gab Braun weniger
zuversichtlich zur Antwort. „Der Brief ist datiert
vom 17. Juli . In der Nacht vom 16. auf den 17.
geschah, der Mord. Aber vor morgens 6 Uhr geht
kein Zug nach Frankfurt. Mit diesem käme er
nachmittags3 Uhr dort an."

„Na,  da hat er sofort den Brief geschrieben,"
sagte der Kommissär. „Sehen Sie mal den Post¬
stempel genau an !"

„Er ist etwas schwer zu lesen, doch es geht!"
Mit erwartungsvoller Spannung sah der Kom¬

missär in das Gesicht Brauns , der sich bemühte,
die Schrift des etwas verwischten Poststempels zu
entziffern.

Dieser ließ seinen Arm sinken und sagte dann
im Tone der Verzweiflung: „Mir steht der Ver¬
stand stille!"

„Was ist denn los?"
„17. Juli 18 . . vormittag zwischen7 und

8 Uhr."
„Was!" rief der Kommissär. „Dann könnte

dieser Peter ja gar nicht um diese Zeit in München
gewesen sein!"

— (Fortsetzung folgt.) —

sAuf der Eisenbahn.j Herr : „Ich möchte ein
Coupö allein haben." — Schaffner: „Sie wollen
wohl schlafen?" — Herr : „Nein, aber ich bin
Menschenfeind." — Schaffner (einen Viehwagen öff-
nend) : „So ! — dann bitte hier."



klmtlich« Bekanntmachungen unS privat- kUnzeigen.
Bekanntmachung , betreffend die Abhaltung eines

Buchführungskurses in Hall.
Bei Gesellen, und Meisterprüfung gehört Buchführung zu

de» obligatorischen Prüfungsfächern. Es ist daher in erster Linie
nötig, daß den Handwerkslehrlingen möglichst überall Gelegenheit
zum Erlernen der Buchführung geboten wird. Ferner sollte» die
gewerblichen Vereinigungen des Landes auch für Erwachsene,
speziell zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung, Buchführvngs-
kurse in weit ausgedehnterer Zahl als bisher einrichten.

Um dem Mangel an tüchtigen Lehrkräften für diesen überaus
wichtigen Unterrichtsgegenstand abzuhelfen, veranstaltet die Kgl.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel in den Herbstferien(28.
September bis 10. Oktober) einen 14tägigen Buchführungskurs
in Hall.

An demselben können Lehrer und sonstige geeignete Per¬
sönlichkeiten, von denen eine fruchtbringende Verwertung des
Gelernten in späterer Unterrichtsertcilung zu erwarten ist, teilnehmen.

Gesuche um Zulassung sind unter näherer Begründung in
tunlichster Bälde bei uns einzurcichen.

Bemerkt wird, daß der Unterricht unentgeltlich ist.
Die Vorstände der gewerblichen Fortbildungsschulen, sowie

die Leiter der gewerblichen Vereinigungen des Landes werden
ersucht, Lehrer und sonstige geeignete Persönlichkeiten auf die hier
gebotene Gelegenheit aufmerksam zu machen.

K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.
GauPP.

Au die Ortsameubehördku des SchMrMldkmses.
Teilweise Uebernahme der Koste« der Fürsorge für ortsarme
Geisteskranke, Geistesschwache oder an Epilepsie oder ähnlichen
Krankheiten leidende Personen, Taubstumme«nd Blinde auf

den Landarmenverband vom 1. April 1903 an betreffend.
Im Interesse einer geordneten Verwaltung stelle ich an

diejenigen Ortsarmenbehörden des Kreises, welche Aufwand auf
die in Artikel 21 des Gesetzes vom 17. April 1873 genannten
Kategorien ortsarmer Hilfsbedürftiger zu machen und Gesuche
um Uebernahme von drei Vierteln dieses Aufwands bis jetzt nicht
eingereicht haben, das Ersuchen, ihre Ansprüche demnächst, jeden¬
falls aber in tunlichster Bälde bei der Landarmenbehörde geltend
zu machen.

Formulare hiezu können von der Landarmenpflege unent¬
geltlich bezogen werden.

Um Uebrigen mache ich auf das in sämtlichen Bezirksamts¬
blättern des Kreises ausgenommene Ausschreiben vom 21. April
1903 aufmerksam.

Reutlingen,  den 1. September 1903.
Vorsitzender der Landarmenbehörde

für den Schwarzwaldkreis:
Oberregierungsrat Kuhn.

Höfen.

Stamm- u. Arennhokz-Werkauf.
Am Dienstag den 8 . ds . Mts . , vormittags 11 Uhr
kommt aus dem hiesigen Gemeindewald Distrikt Brennerberg aus
einer Weglinie zum Verkauf:

563 Stück Lang- und SägholzI.—V. Kl. mit 407,93 Fm.,
9 Rm. Eichen-, 5 Rm. Buchen- und 122 Rm. Tannen-

Anbruchholz.
Den 4. Sept. 1903. ScHutlHeissencrrnt.

Feldweg.
«Udiad.

Lehrergesangtierein
in Neuenbürg(Bären):

Samstag, 12. Sept., V2 3 Uhr.
Heim Nr. 190,21. Heim mit¬

bringen. Wöruer.

Mchm-Gchch.
Ein fleißiges, braves, rein-

liches Mädchen wird zum so¬
fortigen Eintritt gesucht.

G. Schönfiegek,
Pforzheim, Zerrennerstraße 11.

Höfen.
Ein fleißiges

Mädchen
nicht unter 16 Jahren sucht

Frau Schultheiß Feldweg.

Kau;  zu kauft«
gesucht!

In Neuenbürg, Höfen oder
Calmbach rc., wird ein schönes,
kleineres Wohnhaus zum Allein-
bewohneu zu kaufen gesucht.

Offerte mit Preisangabe,
Beschrieb unter möglichster Bei¬
fügung eines Situationsplanes
erbeten an Hvl «-
Asr , Güteragent in Pforzheim.

Bei der am 3. Sept. 1903
auf dem Rathause in Sa lach
vorgenommenen Ziehung der

Kirchenbau-Geld-
lotterie Salach

haben nachstehendeLose gewonnen
Nr. 26223 , 26232, 86 023,

86 094, 91028,91050 je 5
Nr. 90944, 86031 je 2«

Neuenbürg,  7 . Sept. 1903.

> HeueubürZ. >
I Z/rierLai'ten I
> von 652tau ÜÄ8 8xiel owpüelilt>

!> 6. Hook. >

Zlhichtniitz-u. tzmmhoh-
Nkkßeigttimg.

Das Großh. Forstamt Kalten¬
bronn in Gernsbach versteigert
aus Domänenwaldungen mit
Borgfrist am Donnerstag den
17. September 1903, nachm.
r/22  Uhr im Gasthaus zu Kalten¬
bronn nachverzeichnetes Holz:

Schichtnutzholz(Papierholz
mit Rinde) : Dienstbezirk Dürr-
eych: Abt. 1, 3 . 4: 12 Ster
I. Kl. Papierholz. Dienstbezirk
Brotenau: Abt. 28: 5 Ster I.
Kl. und 5 Ster II. Kl. Papier¬
holz. Dienstbezirk Kaltenbronn:
Abt. 70: 16 Ster I. Kl. Papier¬
holz. Dienstbezirk Nombach. Abt.
87 und 89: 25 Ster I. Kt. und
26 Ster II. Klasse Papierholz.
8 . Brennholz. Dienstbezirk
Dürreych: Abk. 1—l3 : 28Ster
huchene Scheiter, 251 Ster Na¬
delscheit- und Prügelholz, 3 Ster
buchene und 85 Ster Nadelreis-
irügel. Dienstbezirk Brotenau:
Abt. 26—49: 11 Ster buchene
und4 Ster birkene Scheiter mit
Prügel, 268 Ster Nadelscheit-
und Prügelholz und 35 Ster
Nadelreisprügel. Dienstbezirk
Kaltenbronn: Abt. 68—70:
265 Ster Nadelscheit- u. Prügel¬
holz, 18 Ster buchene und 2
Ster birkene Prügel und 120
Ster Nadelreisprügel. Dienst-
Bezirk Rombach: Abt. 87—99:
1 Ster buchene Scheiter, 161
Ster Nadelscheit- u. Prügelholz
und 82 Ster Nadelreisprügel.
Das Holz wird vorgezeigt von
den Forstwarten:Lauerin  Dürr¬
eych,RheinschmidtinBrotenau,
Klumpp  in Kaltenbronn und
Schultheiß  in Rombach.

Feldrennach.
Der in Nr. 139 ds. Blattes

ausgeschriebene

Weh- «nd
Krarnrrrnnrkt
findet nicht Dienstag den 8. ds.
Mts., sondern Dienstag den
IS . ds . Mts . hier statt.

Birkenfeld.
Verkaufe wegen vorgerücktem

Alter eine gut eingerichtete

Mosterei mitZPresse«
und 1 Obstmühle

System: WeippertL Söhne
Heilöronn.

Ferner einen wenig gebrauchten
Bramitweinhafen

75 Liter haltend,
einen eisernen

Herd mit Kupferschjss
und einen Bienenstand mit

Einrichtung.
I . Kienzle zum Büren.

Zwei tüchtige
Barr- und

Miibelschremer
finden dauernde Arbeit bei

Wilh. Wolf, Schreinermstr.,
Schömberg.

Landwirtschaft!. Bezirks-Verein.
Der Verein ist bereit, für die Herbstsaat den Bezug von

Kunstdünger Mmas-hosphatiuthlu. Kaimt)
in nachweisbarer guter Qualität zum Selbstkostenpreis an die
Mitglieder zu vermitteln.

Anmeldungen wollen längstens bis 15. September 1903
bei OberamtstierarztBöpple eingereicht werden.

Den 25. August 1903.
Vereins-Vorstand

OberamtmannKälber.

Dampfwalzbetrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird in der Woche vom 7. Sept.

bis 12. Sept. die Staatsstraße Nr. 109 Pforzheim-Wildbad.
zwischen Rothenbach und Höfen bearbeiten.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens
bis 6 Uhr abends.

Reitern, sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim
Begegnen der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke
vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor
den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaub¬
nis zum Durchgang gegeben wird, was in der Regel geschieht,
sobald die Walze in die Nähe der betreffenden Schranke kommt.

Calw , den 5. Sept. 1903.
K. Straßenbau-Inspektion.

Burger.

Neuenbürg , den 6. Sept. 1903.

§S.
Teilnehmenden Verwandten und Freunden

geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
unserel. Mutter

Marie Meile,
Sensenschmieds Wtw.,

nach kurzer Krankheit im Alter von 73 Jahren sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Kinder:
UnLillv II . I ritv.

ZZeerdigung : Dienstag Wittag 4 Hlhr.

Unterzeichneter gibt hiemit bekannt, daß er für die Mit-
glieder der Bezirkskrankenkaffe Neuenbürg jeden
Dienstag von 2—5 Uhr in Wildbad , Haupt-
straße 100, im Hause des Hrn. Hofkonditors Linden¬
berger, im übrigen täglich in Pforzheim zu sprechen ist.

L. Lauser, Aatmteediüktzr.
IVesll . Larlkr .-Strassk 30.

Neuenbürg , den 10. Sept. 1903.

Auktion.
Samstag den 12 . ds . Mts ., von morgens S Uhr an
werden in der Wohnung von Ernst Scholl folgende Gegen¬
stände verkauft:

Eine kleinere Krautstande, Fässer verschiedener Größe,
mehrere Kästen, ein Kuchekasten mit Glasaufsatz, Betten
2 Uhren, Waschkörbe, Porzelln und Gläser, Mehltruhe,
Säcke, Bettflasche, Bügeleisen, Brotkapsel, Kupfergölte,
mehrere Sessel, eine gute Violine.

Lu ssiö88t6r̂.U8̂ ad1.
LsäikLUllZ üureli LrLnlrsll8LÜw68tsr.

Lamtütsbûur UsLiuvir, l'I«r/.beim-Willil>a«i

Redaktion, Druck und Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.
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